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partie 23: stohl – schirow, königsindisch, fianchetto [e63] 

23
S– S
Batumi 
Königsindisch, Fianchetto

Die Kommentare zu dieser Partie basieren
auf den Analysen für den Informator  aus
dem Jahr . Später zeigte sich, dass viele
dieser früheren Einschätzungen geändert wer-
den mussten. Der Text kam bei der Arbeit an
diesem Buch hinzu.

Schon vor dieser Partie aus der letzten
Runde war mein Abschneiden in dieser
Europa-Mannschaftsmeisterschaft zwar ganz
ordentlich gewesen (ich hatte bis dahin zwei
Siege zu verzeichnen), aber ich war überhaupt
nicht zufriedenmit derQualitätmeines Spiels
und wollte das Turnier wenigstens mit einer
vernünftigen Partie abschließen. In dem of-
fenbar überhaupt nicht auf denWinter einge-
richteten Hotel, irgendwo »JWD« in ca. 
Kilometer Entfernung von Batumi und mit
einer ziemlich miserablen Heizung ausgestat-
tet, konnte man wahrlich nicht viel unterneh-
men. Manche Spieler wählten daher seltsa-
merweise dieHotel-Discothek als Treffpunkt,
um sich am örtlichenWein zu laben und die
künstlich in die Länge gezogenen Abende ir-
gendwie herumzubringen, bevor man sich in
die unwirtlich kalten Zimmer zurückzog. Bei
dieser Gelegenheit hatten Sigurds Lanka und
ich eine lange und »lärmige« Diskussion über
die eine oder andere Variante des Königsin-
ders, und diese eigentümliche Vorbereitung
förderte zumindest mein Selbstvertrauen vor
dieser Partie. Igor Stohl ist ein überaus soli-
der und gut präparierter Spieler, der es mit
Weiß gegen starke Gegnerschaft manchmal
am Ehrgeiz fehlen lässt. Andererseits hatte
zum Zeitpunkt der Partie mein Gehör schon
einwenig gelitten,denn normalerweise bin ich
alles andere als ein Disco-Gänger. Vielleicht
habe ich sein Remisangebot, wenn es denn
eines gegeben hatte, glatt überhört …

1. ¤f3 ¤f6 2. c4 g6 3. g3 ¥g7 4.
¥g2 � 5. d4 d6 6. � ¤c6 7.
¤c3 a6

Das System hatte ich zusammen mit Lanka
jahrelang analysiert, ich hatte es unzähligeMa-
le in der Turnierpraxis auf dem Brett, und
doch finde ich es immer noch ziemlich schwer
zu verstehen. Die Komplexität der beiderseiti-
gen strategischen Ideen ist in dieser Variante
wirklich enorm, und man muss immer aller-
lei konkrete Möglichkeiten auf der Rechnung
haben.

8. h3 ¥d7 9. e4

Ein »klassischer«Zug.Vielleicht erinnert sich
der eine oder andere Leser auch an meine Par-
tie gegen Lautier vom Interzonenturnier in
Manila  (vgl. Fire on Board). Damals hat-
te Joël .¤d gespielt.

9...e5 10. ¥e3

Heute verzichtet Weiß normalerweise auf
. d, weil das positionelle Bauernopfer
...¤d! . ¤×d e×d . £×d £c
Schwarz nach . h ¤g . £d b° gu-
te Chancen bietet.

10...e×d4 11. ¤×d4 ¦e8 12. ¤×c6
b×c6

121

>

XIIIIIIIIY
9tr++wqtr+mk+0
9++zpvl+zpvlzp0
9zp+zpzp+snzp+0
9++++++++0
9++zP+zP+++0
9++sN+vL+zPzP0
9zPzP+++zPvL+0
9tR++wQ+tRmK+0xiiiiiiiiy
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 kapitel 3 • meine besten partien 1997–2005

13. c5?!

Seltsamerweise war dieser Zug in Batumi
groß in Mode. Die Idee, c–c »mechanisch«
zu verhindern, ist vielleicht nicht schlecht,
aber nicht wenn Schwarz besser entwickelt
ist.DerNachziehende kann nun die Schwach-
punkte in der weißen Stellung aufs Korn neh-
men.

13...£c8! 14. g4

Nach . ¢h kommt ...¦e!? mit wil-
dem Spiel in Betracht. Der Textzug verschafft
Weiß indessen auch keinen ruhigen Nachmit-
tag.

14...h5!

Viel stärker als ...d, was Antoniewski ge-
gen Stohl gespielt hatte.

15. g5 ¤h7 16. h4!?

Das ist stärker als . ¢h wie in der Partie
zwischen M.Marin und B. Soćko einige Run-
den zuvor. Schwarz kam dort zu einem schö-
nen Sieg nach ...d! .£d ¦b . ¦ad
¦b!? . a ¦c . f d . ¤e d×e .
£×d£×d . ¦×d¥×b . ¦d ¦×c
. ¦×e ¦dµ usw. Auch über diese Partie
hatten Sigurds und ich gesprochen, zumal
Lanka viele Jahre mit Bartosz Soćko zusam-
mengearbeitet hatte. Trotzdem glaubten wir
nicht, dass die Variante hier noch einmal aufs
Brett kommen würde. Stohl sah das aber of-
fensichtlich anders.

16...¥h3!

Aber nicht ...d?!, was nun an . e×d¥h
. d! �¥×g? . d scheitern würde.

(siehe Diagramm )

17. c×d6 c×d6 18. f3

Der einzige Zug, weil Schwarz sonst direkt
auf die Schwächen losgehen kann, z. B. .£f

122

>

XIIIIIIIIY
9tr+wq+tr+mk+0
9++zp++zpvlsn0
9zp+zpzp++zp+0
9++zP+++zPzp0
9++++zP++zP0
9++sN+vL++vl0
9zPzP+++zPvL+0
9tR++wQ+tRmK+0xiiiiiiiiy

¥×g .¢×g ¦b . ¦ab ¦b!µ oder .
£×d¥×g .¢×g¥e! .£d¥×c .
b×c ¦×eµ.

18...¥×g2 19. ¢×g2 ¥×c3!

Diesen Abtausch hatte Stohl wahrscheinlich
übersehen. Nach ...d? .¥d! könnte er
mit seiner Stellung rundum zufrieden sein.

20. b×c3 d5

123

>

XIIIIIIIIY
9tr+wq+tr+mk+0
9+++++zp+sn0
9zp+zp+++zp+0
9+++zp++zPzp0
9++++zP++zP0
9++zP+vLzP++0
9zP+++++mK+0
9tR++wQ+tR++0xiiiiiiiiy

21. ¥f2?

Er erkennt richtig, dass der Bauer geopfert
werden muss, findet aber nicht die beste prak-
tische Umsetzung. Schwarz hat einige Pro-
bleme mit der Aktivierung seiner Figuren, be-
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partie 23: stohl – schirow, königsindisch, fianchetto [e63] 

sondersmit demSpringer.Weißmusste daher
versuchen,möglichst viele Figuren ins Spiel zu
bringen. Der richtige Weg war . ¦b! d×e
(...a!? ist interessant, aber dann hätteWeiß
im Unterschied zur Partie zumindest einen
aktiven Turm)) . ¦b!° mit komplexem
Spiel.

21...d×e4 22. ¦e1 ¦b8?!

Wie üblich lege ich mehrWert auf aktive Fi-
guren als auf Material, und obwohl diese Ent-
scheidung aus praktischer Sicht einigerma-
ßen gerechtfertigt erscheint, ist eigentlich klar,
dass hier das Festhalten amMehrbauern die
klügere Wahl gewesen wäre. Auch nach dem
simplen ...e×f+!? . £×f ¤f dürfte
Weiß keine volle Kompensation für den Bau-
ern haben, aber ich könnte auch ...£f!?
spielen, verwarf diesen Zug aber, weil ich
glaubte, dass nach . f×e ¦×e . ¦×e
£×e+ .£fWeiß dank der Aktivität von
Läufer und Turm eine gute Stellung haben
würde. InWirklichkeit verspricht aber sogar
der Damentausch ... £×f+ . ¢×f f!
. g×f (. ¦d f×g . ¦d ¦f+ .¢g
¦f . ¦d+ ¤f ist einfach schlecht für
Weiß) ...¤×f dem Nachziehenden aus-
gezeichnete Gewinnchancen.

23. ¦×e4 ¦×e4 24. f×e4 f6!

124

>

XIIIIIIIIY
9+trwq+++mk+0
9+++++++sn0
9zp+zp++zpzp+0
9++++++zPzp0
9++++zP++zP0
9++zP+++++0
9zP++++vLmK+0
9tR++wQ++++0xiiiiiiiiy

Das war meine Idee. Turm undDame sind be-
reits aktiv postiert, nun muss noch der Sprin-
ger ins Spiel gebracht werden, und dann kann
ich seine geschwächte Königsstellung und an-
dere Schwachpunkte unter Feuer nehmen.

25. g×f6

Damals hatte ich geglaubt, Weiß hätte gu-
te Remischancen nach . ¦b?, aber das
war eine klare Fehleinschätzung, denn nach
...¦×b .£×b f×g .£b+ ¢g .
¥d+ hat Schwarz den Zug ...¤f! (weni-
ger klar ist ...¢h .£f£g+ .¢f!
£×h+ . ¢e £f+ . £×f g×f+ .
¢×f undWeiß kann das Endspiel vielleicht
retten. Deshalb hatte ich .¦b offenbar über-
schätzt) . £b ¢f! und der Gewinn für
Schwarz ist nur eine Frage der Zeit.

25...¤×f6 26. £e2!

Hält den Bauern auf e und damit auch das
Feld d unter Kontrolle. . e?¤d .£f
£e wäre genau das, was ich mir vorgestellt
hatte.

26...£e6 27. ¦e1 ¦e8!?

125

>

XIIIIIIIIY
9++++tr+mk+0
9++++++++0
9zp+zp+wqsnzp+0
9+++++++zp0
9++++zP++zP0
9++zP+++++0
9zP+++wQvLmK+0
9++++tR+++0xiiiiiiiiy

28. e5?

Und plötzlich ändert er seine Pläne.Während
der Partie bemerkte ich gar nicht, dass der
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 kapitel 3 • meine besten partien 1997–2005

Tausch des Bauern e gegen den auf a ein
mehr als gutes Geschäft für Weiß gewesen
wäre, weshalb nach .£×a¤×e .£d!
Weiß die Partie wohl ohne größere Probleme
gehalten hätte.

28...¤d5!

Nun aber steht Schwarz wirklich klar besser,
vor allem ist die Stellung angesichts der guten
Figurenkoordination für Schwarz auch viel
leichter zu spielen.

29. ¥g3 ¤×c3 30. £×a6 ¦d8! 31.
¦f1?!

Der letzte Fehler, aber ich denke, dass
Schwarz objektiv bereits auf Gewinn stand.

31...¤e4! 0–1

Schwarz hat eine vollkommen beherrschen-
de Stellung erlangt, und trotz der materiellen
Gleichheit sahWeiß die Zeit zur Aufgabe ge-
kommen.

* * *
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partie 24: schirow – topalow, französisch, klassisch [c11] 

24
S–T
Sarajevo 
Französisch, Klassisch

Die Kommentare zu dieser Partie entstanden
bei der Arbeit an diesem Buch und basieren
auf meinen Analysen für den Informator .

1. e4 e6 2. d4 d5 3. ¤c3 ¤f6 4.
¥g5 d×e4 5. ¤×e4 ¥e7 6. ¥×f6
g×f6 7. ¤f3

126

<
XIIIIIIIIY
9trsnvlwqmk++tr0
9zpzpzp+vlzp+zp0
9++++zpzp++0
9++++++++0
9+++zPsN+++0
9+++++sN++0
9zPzPzP++zPzPzP0
9tR++wQmKvL+tR0xiiiiiiiiy

7...a6!?

Dieser Zug wurde populär, nachdem ihn Mo-
rosewitsch  mit Erfolg einzusetzen be-
gann.Morosewitsch zeigte den Zug Exwelt-
meister Boris Spasski, und der meinte angeb-
lich »OK, aber ist nicht ...a noch ein biss-
chen logischer?« Dann bestand Spasski dar-
auf, seine Idee zu analysieren, und sein Plan
war, glaube ich, ...a, ¤d, b, ¥b, ¦a,
£a usw. Ich weiß leider nicht, was bei die-
ser Analyse herausgekommen ist. Kurz vor
dem Turnier in Sarajewo spielte ich die Va-
riante mit ...¥×f (anstatt ...g×f) gegen
Boris Spasski im »Grand Prix du Senate« in
einer Schnellpartie. Anschließend unterhiel-
ten wir uns über verschiedene Französisch-
Varianten. Von der Geschichte mit »seinem«
...a sprach er nicht, aber er sagte, seiner

Ansicht nach müsse . c!? der Härtetest für
...a sein. Ich fand das eine interessante Idee
und stellte später in der Datenbank fest, dass
das auch schon gespielt wurde.

8. c4!? f5 9. ¤c3 ¥f6!N

Ich weiß nicht, ob Topalow auf . c vorberei-
tet war oder nicht, aber die Neuerung, die er
hier bringt, ist jedenfalls stark. ...c . d
nebst£c brachte Weiß eine sehr starke Posi-
tion inWang Zili –Drejew, Shenyang .

10. £d2

d ist nicht das ideale Feld für die Dame, weil
sie dem Turm imWeg steht, aber wohin soll
sie sonst? .£c¥×d! .� c kann’s
nicht sein.

10...c5

Während der Partie hielt ich ...� für bes-
ser, heute bin ich mir da nicht mehr so sicher.

11. d5 � 12. �

127

<
XIIIIIIIIY
9trsnvlwq+trmk+0
9+zp+++zp+zp0
9zp+++zpvl++0
9++zpzP+zp++0
9++zP+++++0
9++sN++sN++0
9zPzP+wQ+zPzPzP0
9++mKtR+vL+tR0xiiiiiiiiy

12...e5

...b wäre verfrüht wegen . £e!, aber
...¥g!? gefiel mir hier am besten. Ein Jahr
danach spielte Morosewitsch diesen Zug ge-
gen mich (Astana ), und es gelang mir,
mittels . h e×d .¤×d¤c . h! h



m

Širov: Brett in Flammen games.tex Rev.1.24, 9.11.2005 22:00:37+01 [9.11.2005 22:00]

Art & Satz • Ulrich Dirr Seite »120« 120 von 280
m

m m

 kapitel 3 • meine besten partien 1997–2005

. ¦h! f . ¦h in Vorteil zu kommen und
nach beiderseitigen Fehlern sogar zu gewin-
nen. Dennoch ist es wohl noch zu früh für
ein endgültiges Urteil über die Variante, denn
in Biel  wiederholte Morosewitsch sie ge-
gen Lutz. Seltsamerweise spielte Lutz . ¢b
anstatt . h und verlor fast ohne Kampf.

13. h4 b5!

Ein ausgezeichneter Zug, der denWeißen dar-
an erinnert, dass er rasch handeln muss, bevor
die Stellung ganz aufgeht und die Läufer des
Schwarzen ihre ganze Kraft entfalten.

14. d6!

Räumt d für den Springer und provoziert
Schwarz zu einem Fehler, der sich auch
prompt einstellt.

14...¤c6?

Der Springer strebt natürlich nach d, aber
jetzt entwickelt die weiße Dame eine gewal-
tige Aktivität in Verbindung mit dem Bau-
ern auf der . Reihe. Ebenfalls nicht anzu-
raten war ...¥e . g! f×g . ¥d!
¥g . ¤g², aber ...e! würde mich
zur Berechnung einiger unbequemer Vari-
anten nötigen. Der beste Zug wäre dann
vermutlich . £d (denn das Durcheinan-
der, das nach Varianten wie . ¤g!? ¥d
. ¤e ¤c . ¤×d c×d . c! ent-
stünde, ist wenig Vertrauen erweckend), und
nach ...£b!? (weniger gut ist offenbar
...¥×c . b×c £a . £×a £×c+
. ¢b und es bleibt zwar höllisch kompli-
ziert, aber ich würde die weiße Seite vorzie-
hen, z.B. ...£b+ . ¢c £a+ . ¢c
£a+ . ¢d £×a+ (...£b+ . ¢e
e×f . £×f) . ¢e e×f . £×f und
irgendwie macht das »Turmpaar« in Verbin-
dung mit dem starken Freibauern d einen
vorteilhaften Eindruck.) .¤g ¦a! (nicht
...¥×c? . b×c ¦a . ¤×e f×e .

£g+ ¢h . £f+ ¢g . ¦d�) sehe
ich nichts Besseres als . ¤c×e!? f×e .
£×e

<-snl+-trk+
tr-+-+p+p
pwq-zP-vl-+
+pzp-+-sN-
-+P+Q+-zP
+-+-+-+-
PzP-+-zPP+
+-mKR+L+R

...¦d . £×h+ ¢f . £h+ ¥g .
¤h+ ¢g . ¤f+ ¢f mit Remis durch
Zugwiederholung.

15. d7 ¥b7

128

>

XIIIIIIIIY
9tr++wq+trmk+0
9+vl+zP+zp+zp0
9zp+sn++vl++0
9+zpzp+zpzp++0
9++zP++++zP0
9++sN++sN++0
9zPzP+wQ+zPzP+0
9++mKtR+vL+tR0xiiiiiiiiy

16. £d6!

Der einzige Zug, aber auch sehr stark. Hier
war ich bereits guter Dinge. Irgendwie spür-
te ich, dass meine Figuren in Erwartung der
bevorstehenden Komplikationen besser har-
monieren würden als seine.

16...e4 17. ¤d5 ¥g7 18. ¤g5
¤d4!
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partie 24: schirow – topalow, französisch, klassisch [c11] 

Natürlich darf man von einem Spieler der
Klasse Topalows erwarten, dass er in schwieri-
ger Lage die besten Züge findet. Hier hatte er
bereits die »Chance«, in einen heftigen Matt-
angriff zu laufen nach ...h . c×b a×b
.¥×b¤d (...¤b .¤e+¢h .
¥c ¤×a+ . ¢b�) . ¤e+ ¢h .
£g!!� oder ...£a .¢b h .¤f+
¢h .£×c!�, aber natürlich geht er sol-
chen Sachen aus demWeg.

19. ¤e7+ ¢h8

129

>

XIIIIIIIIY
9tr++wq+tr+mk0
9+vl+zPsNzpvlzp0
9zp++wQ++++0
9+zpzp++zpsN+0
9++zPsnzp++zP0
9++++++++0
9zPzP+++zPzP+0
9++mKtR+vL+tR0xiiiiiiiiy

20. ¦h3!?

Damals hielt ich das für ungenau, heute glau-
be ich, es war einer der bestmöglichen Züge
in dieser Stellung. Eine interessante Alterna-
tive war . b!?, aber wer traut sich in einer
Partie unter Turnierbedingungen denn schon,
seinen König derart bloßzustellen? Eine weite-
re Möglichkeit bestand in .¢b!?, was nach
...f (nach ...b ist die Idee .¥e!�
vielleicht noch wirkungsvoller als in der Par-
tie.) . ¦h nur Zugumstellung bedeutet hät-
te.

20...f4

Topalow lässtmeinenTurmnicht nach g und
zwingt mich damit sozusagen dazu, den rich-
tigen Gewinnplan zu finden. Nach ...b!?

würde ich wahrscheinlich mit . ¦g fortset-
zen (. ¢b!? a . ¦g! wäre nur eine an-
dere Reihenfolge und ebenfalls völlig akzepta-
bel), und es bleibt die Frage, wasWeiß nach
...a zu tun gedenkt. Andere Züge führen
offenbar zu mehr oder weniger klarem Vor-
teil für Weiß: ...f . ¦g�; ...£b
. ¤c�; ...h . ¤f!? (auch hier wä-
re .¢b!? sehr stark) ...£b (...e×f?
scheitert an . ¦×g ¢×g . ¦×d�) .
£×b ¦a×b .¤×d¥×d .¤×f¥e
. ¦e!.

Auf ...a hielt ich damals . ¦×d! für
die beste Chance auf Vorteil, denn Varianten
wie .£×c£×d .¤×h ¦fd .¢b
¤e .¦×d¤×c .¤g ¦×d .¤×f+
¢h . ¤g+ ¢h= oder . ¤×h £b!
.£×b (.£×c£f+ . ¦d ¤e!µ)
...¦f×b .¤g ¦f÷ würden nicht sehr
viel versprechen. Zu meiner Überraschung
stelle ich beim Schreiben dieser Anmerkun-
gen fest, dass Weiß noch eine weitere starke
Alternative hat, nämlich .¢b!

<r+-wq-tr-mk
+l+PsNpvlp
-+-wQ-+-+
zp-zp-+psN-
-zpPsnp+-zP
+-+-+-tR-
PzP-+-zPP+
+K+R+L+-

und Schwarz ist praktisch gelähmt angesichts
der unmittelbaren Drohung .£×c£×d
.¤×h!. Seine beste Chance ist jetzt viel-
leicht ...h (denn ...¦a .£×c£×d
erlaubt ein hübsches Matt: . ¦×d¥×d
.¤×f+¦×f .¦g, und ...f .¦g
¦a (was sonst?) .£×c£×d verliert auf
etwas kompliziertere, aber nicht weniger äs-
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thetische Weise: . ¦×d!£×g . ¦d!!),
aber nach . ¤h ¦a . £×c ¢×h .
¦×g+ ¢×g . ¦×d steht Weiß auf Ge-
winn.

Kommenwir zurück zu .¦×d.Die Stel-
lung nach ...c×d .£f!£×d .¤×f
d .¤×g d+ (nicht ...£a . ¦×d!
e×d . ¥×d und Schwarz wird in Kürze
matt) . £×d £×d+ . ¢×d± sollte
ebenfalls gewinnen, aber .¢b! ist eindeutig
überzeugender. Es ist nie verkehrt, seine alten
Analysen noch einmal durchzugehen!

21. ¢b1

Hier erwog ich bereits ernsthaft . b!?, ent-
schied mich dann aber doch für eine andere
Idee.

21...b4!?

Während der Partie bereitete mir ...h
mehr Kopfzerbrechen, denn darauf muss-
te wohl oder übel . b! gespielt werden,
weil nach . ¤g+ ¢g! (natürlich nicht
...f×g .£×g h×g . h×g+¢g .
c×b! ¥d . ¥c! ¥×c . ¦dh mit un-
deckbaremMatt)Weiß gezwungen ist, mit .
¤e+¢h die Stellung zu wiederholen und
dann doch . b! zu spielen. Und dann ist
Schwarz tatsächlich hilflos. Ist die Idee b–b
nun generell besser als das, was ich gefunden
habe (¢b und anschließend ¥e!)? Ästhe-
tisch gefällt mir beides, es ist also eine Frage
des Geschmacks – und der konkreten Stel-
lung!

22. ¥e2!!

(siehe Diagramm )

Normalerweise opfert man beim Schach eine
Figur für einen bestimmten,konkretenGegen-
wert – ein Schach, ein Matt, eine Kombinati-
on, vielleicht auch eine direkte Mattdrohung.
Hier bekommt Weiß für die Figur nur die
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XIIIIIIIIY
9tr++wq+tr+mk0
9+vl+zPsNzpvlzp0
9zp++wQ++++0
9++zp+++sN+0
9+zpzPsnzpzp+zP0
9+++++++tR0
9zPzP++vLzPzP+0
9+mK+tR++++0xiiiiiiiiy

Drohung einer Mattdrohung! Ungewöhnlich,
oder nicht? Das sofortige .£×c£×d wä-
re für Schwarz völlig in Ordnung.

22...f3

Versucht ein Tempo zu gewinnen, indem er
den Springer via f nach g bringt, übersieht
dabei aber wahrscheinlich meinen . Zug.
Allerdings ist nach ...¤×e . £×c die
Drohung . £f unparierbar, z. B. ...f
(...¤d . ¦×d ¥×d . £f ¢g
.¤g!� wäre ein weiterer sehr hübscher
Schluss – die Partie ist wirklich reich an
sehenswerten Nebenvarianten!) .¤e�.
Am hartnäckigsten ist ...a, aber nach .
¥g! (deckt den Bauern d!) ...f (...f
. £×c�) . ¤g+! ¢g . ¦×d!
¥×d . £e+ ¢g . ¤×f £×f .
£b! kann Weiß letztendlich die Ernte ein-
fahren.

23. g×f3 ¤×e2?!

Die schwarze Stellung muss in jedem Fall
verloren sein, dennWeiß hat Angriff und ist
dabei materiell im Vorteil. Dieses Schlagen
kommt aber der sofortigen Aufgabe gleich.

24. £×c5 ¤f4 25. £f5 ¤g6

(siehe Diagramm  auf der nächsten Seite)
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XIIIIIIIIY
9tr++wq+tr+mk0
9+vl+zPsNzpvlzp0
9zp+++++sn+0
9+++++wQsN+0
9+zpzP+zp++zP0
9+++++zP+tR0
9zPzP+++zP++0
9+mK+tR++++0xiiiiiiiiy

26. h5!

Die letzte Feinheit. Natürlich musste dieser
Zug schon lange im Voraus gesehen werden.

26...£×e7 27. h×g6 1–0

Schwarz gibt auf. Das Matt ist nicht mehr zu
verhindern.

* * *




